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Bereits 2002 hat der aus Simmozheim
(Kreis Calw) stammende Philipp
Bauknecht mit seinem damaligen
Geschichtslehrer die Firma Media-
lesson gegründet. Nötig war dies ge-
worden, weil die von den beiden für
den Geschichtsunterricht entwickel-
te Lernsoftware immer stärker nach-
gefragt wurde. Nach dem Abitur kam
der heute 29-Jährige nach Pforzheim,
um dort Betriebswirtschaft mit
Schwerpunkt Werbung zu studieren.
Als 2006 sein Lehrer aus der Firma
ausstieg, nahm Petra Schneider des-
sen Platz in der Geschäftsführung
ein. Die 28-Jährige aus Neuhausen
studierte in Pforzheim Betriebswirt-
schaft mit Marketing-Schwerpunkt
und nahm am PR-Referenten-Pro-
gramm teil.

Professioneller Auftritt
Den Firmensitz, der sich anfangs

noch in Bauknechts elterlicher Ein-
liegerwohnung befand, verlagerten
sie 2006 auf Anraten ihrer Professo-
rin Elke Theobald in das Innovations-
und Gründerzentrum Innotec an der
Blücherstraße. „So wurde alles grö-
ßer und vor allem professioneller für
den Empfang von Kunden“, sagt
Schneider. Zweimal ist Medialesson
dort intern schon umgezogen und
hat sich von 24 auf nun 100 Quadrat-
meter vergrößert. Auch der Mietver-
trag wurde nach fünf Jahren um wei-
tere drei verlängert. „Wir fühlen uns

wohl hier und bereuen es nicht, in
Pforzheim geblieben zu sein“, sagt
Bauknecht. Vor allem die strategisch
günstige Lage und die kurzen Wege
zu den wichtigen Städten der IT-
Branche kämen dem Team zugute.

Die Lernsoftware ist mittlerweile
nur noch eine von mehreren Dienst-
leistungen, die Medialesson seinen
Kunden deutschlandweit anbietet.
Spezialisiert hat sich das junge Un-
ternehmen auf die Microsoft-Tech-
nologie. „Wir haben einige der Apps
für das neue Windows Phone 7 mit
entwickelt“, sagt der 29-Jährige.

Mit der vermehrten Arbeit benö-
tigten die Geschäftsführer auch
mehr Angestellte, sodass nun ein
fünfköpfiges Team im Innotec arbei-
tet. Der Mediengestalter-Azubi soll

übernommen werden. Im Herbst
wird eine weitere Lehrstelle in die-
sem Bereich frei sowie ein Ausbil-
dungsplatz für einen Fachinformati-
ker. „Wir wollen kontinuierlich und
gesund wachsen und uns pro Jahr
um einen bis zwei Mitarbeiter ver-
größern“, sagt Schneider.

Das Team versucht, immer mög-
lichst früh mit den neuen Technolo-
gien experimentieren zu können. Im
April steht dazu unter anderem ein
Besuch der Webkonferenz von Mi-
crosoft in Las Vegas an. „Die soge-
nannte ,Cloud‘ wird in nächster Zu-
kunft das wichtigste Thema in der
Branche sein“, sagt Bauknecht. Ge-
meint ist damit, dass ein Teil der IT-
Landschaft nicht mehr durch den An-
wender selbst betrieben oder bereit-

gestellt, sondern bei einem oder meh-
reren Anbietern als Dienst gemietet
wird. Die Anwendungen und Daten
befinden sich dann nicht mehr auf
dem lokalen Rechner oder im Fir-
menrechenzentrum, sondern in der
metaphorischen Wolke (englisch
„cloud“).

Lehrauftrag an der Hochschule
Der Hochschule ist Philipp Bau-

knecht insofern noch sehr eng ver-
bunden, da er sich seit 2007 als Tutor
engagiert und seit dem Sommerse-
mester 2011 einen Lehrauftrag hat.
Für die Wirtschaftsinformatiker und
Werber gibt er Unterricht in dem
fach „Interactive Design“.

www.medialesson.de@ 

PFORZHEIM. Von Firmen wie
Medialesson hätte die Stadt-
verwaltung gerne mehr in
Pforzheim. Deren Geschäfts-
führer gehen mit gutem Bei-
spiel voran und bleiben nach
ihrem Studium in Pforzheim.
Der Erfolg gibt ihnen recht.

Firma will gesund wachsen
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Absolventen Philipp Bauknecht und Petra Schneider mit Unternehmen im Innotec erfolgreich

Ein Hingucker im Büro: Auf dem riesigen Touchscreen im Medialesson-Büro zeigen die Geschäftsführer
Philipp Bauknecht und Petra Schneider die neueste Technologie hautnah. Foto: Seibel

PFORZHEIM. Ein gemeinsames Pro-
motionskolleg der Hochschule Pforz-
heim und der Universität Tübingen
geht im Juni an den Start (die PZ be-
richtete). Von einer unabhängigen
Gutachterkommission wurde der
Antrag der erfolgreichen Forscher-
gruppen im Bereich Informations-
technik und Informatik der beiden
Hochschulen positiv bewertet.

Die im Rahmen des Kollegs geför-
derten Stipendien stehen sowohl
Fachhochschul- als auch Universi-
tätsabsolventen offen. Für das ko-
operative Promotionskolleg „Ent-
wurf und Architektur eingebetteter
Systeme“ werden insgesamt zehn
Doktoranden-Stipendien zur Verfü-
gung gestellt.

Dieses Angebot wendet sich an
Master- und Diplom-Absolventen
der Fachrichtungen Informatik, In-
formationstechnik und Elektrotech-
nik. pm

Bewerbungsschluss ist der
16. April. Informationen erhal-
ten Interessierte per Mail an
promotion@hs-pforzheim.de.

�

Möglichkeit
zur Promotion

Wichtige Adressen
Studentensekretariat der
Fakultäten für Technik, Wirt-
schaft und Recht: Tiefenbronner
Straße 65, 75175 Pforzheim, 
Telefon (07231) 28 69 40 
(Montag–Freitag 9–11.30 Uhr)
Studentensekretariat der 
Fakultät für Gestaltung: Holzgar-
tenstraße 36, 75175 Pforzheim,
Telefon (0 72 31) 28 67 25 (Montag,
13–18 Uhr)
AStA: Telefon (07231) 28 62 63
Internet: www.hs-pforzheim.de
PZ-Kontakt: Daniela Huber,
Telefon (0 72 31) 933 218, E-Mail:
daniela.huber@pz-news.de

I N F O

PFORZHEIM.  Die kindliche Kreativi-
tät haben acht Studierende der Fa-
kultät für Gestaltung im Sommer bei
einem Workshop mit Drittklässlern
der Insel-Grundschule erforscht. Die
Kinder sollten unter dem Motto
„Rummel 2030“ futuristische Klei-
dungsstücke entwerfen, mit denen
sie gerne auf den Jahrmarkt gehen
würden. Dabei durften sich die Schü-
ler im Umgang mit Farben und Mate-
rialien völlig frei bewegen.

Kinder toben sich aus
„Kinder machen einfach – die hin-

terfragen nicht so viel und lassen sich
vom Material leiten“, berichtet die
Studentin  Stefanie  Rau von ihren
Beobachtungen.

Die Kinder durften sich außerhalb
ihrer Schule kreativ austoben, und
die Studierenden nahmen die Heran-

gehensweise der Schüler unter die
Lupe. „Es war ein Geben und Neh-
men“, fasst Selina Friedmann zusam-
men. Ihren Eltern durften die Dritt-

klässler am Ende des Workshops ih-
re Arbeiten in einer Modenschau
vorführen.

Auch die Studenten stellen seit ei-
ner Woche die Ergebnisse ihrer im
Anschluss an das Projekt entstande-
nen Arbeiten aus. Die jungen Desig-
ner haben Haushaltsmaterialen wie
Gummibänder, Buntstifte, Klebe-
band und Büroklammern gemein-
schaftlich auf T-Shirts befestigt, die-
se dann eingescannt und die Scans
am Computer bearbeitet haben. An-
schließend wurden Teile der Bilder
übereinandergelegt und als Collage
erneut auf T-Shirts gedruckt.

Die Ausstellung unter dem Titel
„Kollaborative Arbeit“ ist noch
bis zum 30. April werktags von
8 bis 18.30 Uhr im Foyer des
ersten Geschosses der Fakultät
für Gestaltung an der Holz-
gartenstraße 36 zu sehen.

�

Von Drittklässlern gelernt
PZ- R E D A K TE U R I N
D A N I E L A  H U BE R

Gestalter stellen Ergebnisse ihrer kollaborativen Arbeit bis 30. April aus

Neuland betreten  haben Stefanie Rau (links), Selina Friedmann und ihre Kommilitonen bei einem Grund-
schulprojekt. Ihre Erkenntnisse daraus zeigen sie in einer Ausstellung. Fotos: Seibel

Kunst am Körper: Viktoria Pepler
trägt ein beim Projekt entstande-
nes T-Shirt.

PFORZHEIM.  Bundesfamilienminis-
terin Kristina Schröder würdigte
Personalvorstand Thomas Sattelber-
ger im Dezember 2010 als „Reformer
des Jahres“, weil er dafür gesorgt
hatte, dass die Deutsche Telekom als
erstes Dax-30-Unternehmen eine
Frauenquote einführt. Sein Vorha-
ben: Bis Ende 2015 sollen 30 Prozent
der oberen und mittleren Führungs-
positionen im Unternehmen mit
Frauen besetzt sein.

Unter dem Motto „Die gläsernen
Decken und Wände öffnen“ sprach
Sattelberger am Mittwochabend
beim Studium generale an der Pforz-
heimer Hochschule über die Bedeu-
tung von mehr Frauen in Führungs-
positionen. Er forderte das Einge-
ständnis von Wirtschaft und Politik,
dass man zwar viel für Frauenförde-
rung getan habe, jedoch alle Lö-
sungsansätze gescheitert seien. „Da
ist Deutschland noch auf dem Niveau
eines Entwicklungslandes“, sagte
Sattelberger. „Eine Frauenquote öff-

net die Tür zu einer Auseinanderset-
zung über neue Unternehmenskul-
tur“, sagte Sattelberger.

Von einer gesetzlichen festgeleg-
ten Frauenquote halte er jedoch
nichts: „Jedes Unternehmen soll
selbst analysieren, was es glaubt,
hinzubekommen.“ Der Referent reg-
te an, die Talentpools sowie Talent-
quellen neu zu gestalten und ein fes-
tes Programm zur besseren Verein-
barkeit von Familie und Beruf zu ent-
wickeln. Davon würden beide Ge-
schlechter profitieren.

Personalchef nimmt
Frauenquote ins Visier
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Große Aufgabe: Thomas Sattelberger sprach an der Pforzheimer
Hochschule über Frauen in Führungspositionen. Foto: Seibel

Thomas Sattelberger
. . .ist seit 2007 Personalvorstand und
Arbeitsdirektor der Deutschen Tele-
kom AG. Der Diplom-Betriebwirt be-
gann seine Karriere beim Daimler
Konzern, er hat dort in verschiede-
nen Sparten und Funktionen gear-
beitet, bevor er 1994 zur Deutschen
Lufthansa ging. 2003 wurde er zum
Personalvorstand der Continental
AG berufen und wechselte 2007 in die
gleiche Funktion der Telekom. pm
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